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Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände. . 


Sonnabend, den 26. September. 


Rezaktion und Erpeditio 


Lokal Begebenheiten. 


Folgende nicht zu beſtellende Stabtbriefe : 
1) An den General leut. Herrn v. Wedel, v. 23. d. M. 
2) An Madome Wollenderg, Mikolaiſtraße No. 31, vo. 
23.2. M. 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 25. September 1840. 
Stadt ⸗Poſt⸗Erpeditton. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Deer Einſiedler auf dem Spigberge. 
15 > . ( Fott etzung. ) 
v» peidi! & tief Baumfpalter, » eine maletiſche Groppe! 
Schode, daß ich kein Freund bin von ſolchen weinerlichen Sce⸗ 
nen. Solche Stücke baden ſchen zu oft auf meinem Kriegs: 
theotet geſpielt. Auf, Weider, oder ich will Euch auf die Beine 


fen. ei 1 
2 ee riefen fie einmürhig, wir find wehrloſe Ge» 


6 * 
Yu tohes Gelächter der Wallenſteinet beantwortete dieſen 
Klageruf. 
v» Auflc dongerte Baumſpalter, 


v ich befehl’ es nicht zum 
peitten Mal. « | 


Die Frauen richteten ſich in die Hoͤhe und erwarteten bebend 


wwe Schickſal. Um erdeſſen wor der Zug mit den Rathsherren 
und dem Hrn von Redern, welchen Baumfpalier einigen an · 
deen Dffieiren Übertragen hatte, weiter gegangen. 


als Ergänzung zum 


n: Buch handlung von Heintich Richter 


Breslauer Erzähler. 


Sechſter Jahrgang. 
„ Aldiechtsſtraße Nr. 11. 


v Hier fol viel Geld verfledt liegen, & ſagte Baumſpalter, 
„hetaus mit den Schätzen, oder wir wollen Euch ein Liedchen 
fingen, deſſen Melodie Euch lebenslang vor den Ohren ſchwirren 
ſoll. Kameraden, nehmt da die andern eiwas in die peinliche 
Frage; ich will mich unterdeſſen etwas mit dieſem Weiblein 
(er zeigte auf Helens von Redern) auf meine Art und Weiſe 
unterhalten. Laßt mich mit ihr allein! c N 

Die Dfftiere trieben die üdtigen Weiber hinaus. 

„Eniſetzlicher Menſchle ſchrie Helena, „was willſt Du mit 
mit machen? 4 und ihre Muskeln zuckten in krampfhaften Be⸗ 
wegungen. N 258 

Dis wirft Du ſchon ſehen, Märchen! e hoͤhnte der Ua⸗ 
menſch, » zuerſt muß ich Dir nur melden, daß ich Dich kenne! 
Du diſt tie Mittetsfrau aus P.odſthayn, haſt ouch einen nicht 
zu verachtenden Schatz miigebracht, den wirſt Ou ſog leich hetraus⸗ 
geben! Dann wirft Du wich zu Deinen Kindlein führen, die 
auch mit gegenwärtig und vieleiht in einem Winkel des Hauſes 
verſteckt find. Es fol ein erwachſenes Töchterchen ſich dabei 
befinden, mit dem wünſche ich donn auch eine ele ne Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen. « i 1 1118 

Wädrend dieſer Rede hatte Baumfpalter „feinen Säbel 
entblößt und auf den Tiſch gelegt; dann nahm er zwei Piſtolen 
aus dem Gut, zog fie auf und legte ſie eden dahin. Dem armen 
Weide brachen die Knie zu ſammen, ein kalter Schweiß drang in 
großen Tlopfen aus den Poren ihrer Siien und kaum hörbar 


lispelte fie: v weine Kinder find nicht bier, find in Probſthayn 
geblieben und mein Schatz — 4 8 7 
Bei dieſen Worten ſank ſie ohnmächtig zu Boden. 


v Iſt fie 10bt ! 4 grinſ'te Baumfpitter für ſich, vdas wäre 
ein fataler Streich, donn müßte ich auf den Schatz Verzicht 
leiſten und verſäumte bier mein: Zeit, während meine Kameraden 
vielleicht ſchon recht hüdſ v zuſammengeſa leppt haben! Er beugte 
ſich zu ihr nieder. » Mm!« fuhr er tat, v ſie aidmet ja noch 
recht vernünftig, wie es ſcheint. Wie ober fie ſchnell wider uf 
die Beine bringen. en > Dh 

Hut! das war ein kloger Einfau! Wahrlich! ein probates 
Mittel! & N „ ee 


G8 — 402 — 


Ba 


* 


Er noh m eine Piflote vom Tiſche, ergriff den Daumen an 
ber techten Hand der Oynmächtig en und ſchraudte ihn mit folder 
Gewolt in den Dahn. eg Blut unter dem Nagel boch 

eu Ba 0 PT: 


au 1340 ien 

u dem ungehenten Schmerze aus dem iodesäbnlichen 
Schlummer plötzlich gerufen, ſchlug bie qualvoll Gefolterte die 
Augen auf und bod ſich in die Höhe. f 

Hohe! Närrwea! hilft dus & ſagte hoͤhniſch das Un: 
geheuer, 2 da wollen wir dem andern Daumen auch fo ein kleines 
Spielwerk anlegen: die müigebcachte Sar he werden d mn leichter 
zu finden fein. n. 

Dies geſchad. Zetrigen von den namenloſen Qualen ſchri⸗ 
die Unglückliche, »kemm, komm, Ou Stan in Menſchen l eſta nt, 
den die Hölle ausgeſpieen hat; ich will Dir die Schätze zeigen, 
nach denen Dich gelüfter. Sie find im Heuer vergraren. Ader bes 
freie mich um Gottes DB rmberzigkeit willen? deftei mich, ich 
werde wabnſir nig ver Schmerz! m i 

> Lu haft eine recht unterhaltende Kroftſprache, & erwiede rie 
Baumſpalter wit teuflifchem Grinſen, vid höre fo elwas gern! 
Aber die Piſtolenhähne woben wir vor de Hand noch eiwas an 
den Daumen hängen loſſen. Wird das Schäßkäſtlein unter 
meinem Arme und die Fräulein Tochter in denſelden ruhn, nun 
dann wollen wit di⸗ gnäeige Frau nicht ferner beläſligen. e 

»Haſt Du keine Blite! Votet im Himmel! & feufite Bir 
Duldnerin, indem ſie zur Thüte hinaus vor dem Unhold 
derſcritt. f 
»Sie wären uns nöthig meine eble Ritterdame, & meinte 
der Earfıgliche, » denn es wird im Rellie en Licht fehlen; doch 
10 6 ih ſchon . Nur husſch vorwärts geſchtitten, 


ich hade noch mehr zu hun. < k 90 
ji e e und zur Verwunderung 
Baum ſpoltet's ſchon geöffnet. Sie fliegen die Stufen hinab. 
Von unten herauf drägten ſich Lichtſttahlen. 
5 Aba ſagte Baumſpalter, 2 da werden wobl ſchon 
Kameraden ſuchen: unn deſto beſſer, mehr hände befördern toſchet 
eee 
Ein heftiger Plebetfroſt durchtieſelte den Körper der Un: 
‚Hüdlihen von dem Steirel hero; denn noch ſteckten ihre 
Daumen in den Hähnen und der wütheneſt« Schmerz durchtor te 
ihren Korper. Jetzt wen ſie unten angel mat. Der Keller ward 
durch eine Lampe erleuchtet, die auf derf.lben Stelle ſtand, unter 
welcher das Käſtchen vergraben morten war. Meben der Lampe 
ligen eine Harke und eine Schaufel. 
„Ach! hier baden ſchon Ant ere ſuchen wollen, & figte 
Baumſpalter. ERS, - Fest 
v» Dos ill die See. g tief baſtig Detena, »grabt ſchnell nach, 
der Schatz binn nicht tief legen! Ach! ſonſt ſterbe ich untet den 
unſäglichen Qu en. 4 e 
Wäre ouch weiter kein Uaglück für die Wert, & erwiederte 
lachend der Fürchteelſche, indem er die Harke ergriff. Bold war 
Scoot grfunt en. Baumſpalter bod ihn herauf. 
ii dem Vote, den wir Beide im Staube anbelen, « 
lciie, elena, 5 nun beftelt mich don meiner entſezlichen 


a Du SERIE 


Una Be, les“ Märchen, enwicderte det Boſe wicht mit 


= ; 
einer ſotaniſchen Miene, „ ſe weit wären wir noch nicht: Eitt 
muß dos Töchterchen eben ſo geſchwind, wie der Schatz gefunden 
2 — wollen wir ei Sollte es Ne & ſetzie er mit 
lurchtdater Stimme hinzu, v etwa nicht fo ge dwind i finden L 
fein, fo werde ich der gefirengen Frau Kieboſplittet un € bir 
Nägel der angern Finger ſtoßen und dieſe anzünden, damit wit 
ſein Licht haben wenn etwa die Tugenddegadte in einem andern 
Keller ſteckte. O! das iſt gat ein herrliches Mittel; damit hade ich 
ſchon manmal Wunder ben lik. 4 ö 
In dieſem Augenblicke k. uchte und ſtoͤhnte es auf den Keller: 
ſtufen und ſchwecfällige Luicte de wegten ſich langſam heran: 
Baumfpalter wurte aufmeikſam; auch dir Leidende, die ein 
Strat der Hoffnung durch zuckte, fat ſchneu noch dem Orte. 
Sieh! da ſtand vor ihren Blick n doſſel e Geſpenſt, dos in 
dem Steinderger Walde ihten Garten gewarnt hatte, mit Feiner 
Moychsrutte und feinem derunterwallenden Barte. W 


(Fetiſegung 01g t) 


Beobachtungen. 
Alles vergeblich! 


Uabekümmert, od feii.e zahlreichen Gläubiger je B. feiedi⸗ 
gung finden werden, läßt Herr Auffchnerder fein Haupt: 
augenmeik fein, bei jeder Gelegenheit glänzen zu können. An 
und für ſich iſt dies ſehr weiſe von ihm gebondelt, denn er 
würde ohne ein dergleichen Surrogat, in Folge ſeiner großen 
Geiſtesdeſchränktteit und feiner eben nicht ſehr feinen Sitten, 
von Niemand geachtet werden; allein feine Vermögens umſtände 
ſtehen damit durchaus im Widetſpruche, und aus dieſet Urfacdye 
befterbt er ſich netenhet ſeht augelegen / lich, irgend ein Mittel 
ausfindig zu machen, wodurch d ieſelben verbeffert werden 


könnten. * 
Unter Anders erfuhr er vor einiger Zeit, doß bei einet als 
geizigen Wittwe, die da mals 


ten, dermögenden, aber ſeht 

meiſtentheils krank und betilägerig war und loter baldigen Auf; 
löfung entgegen ſah, eine meudliite Stube zu vermiethen ſel. 
Wie ein Blitz durchzuckte es Herrn Aufſchnelker. Da kann 
etwas zu wachen fein, Dachte er, kündigte ohne Säumniß ſein⸗ 
bisherige Wobnung, und zog zu der Wittwe, wo er eine, ert 
kürzlich noch gefteigerte,. enorme Miete zahlen mußte, Def 
fen ungeachtet und ganz wider feine Gewohnheit, entrichtete er 
diefelbe nicht allein mit der größren Pünktlichkeit, ſondern un⸗ 
terzog ſich auch noch Überdies veifchiedenen Dienſtleiſtung n, die 
im Bereiche ſeiner Witthin votk amen z er lebte feiner ſeitdem 
ſebt eingezogen, und da er in Erfahrung brachte, daß die Witt we 
e ſich zum Geſetz gemacht habe, tä. lich fleißige Andachtsübun⸗ 
gen vorzunehmen, fo bemühte er ſich auf alle mögliche Weiſe, 
ihr den Slouben beizubringen, als bei auch et folcher Fıömmig: 
keit befliſſen, was ihm ſo qut gelang, daß er in Kurzem zu 
dem Amie eines Borleſers e. hoben warb Was den Zwack von 
dieſem Allen war, iſt einleuchtend. Die Witte halle Ber- 


mögen und Beine Verwandten. Welch eine Ausſicht, fie mu Ein Jider durchwandelt vier trübe Epochen 


it ohne Mühe reich zu werden! — Auf feiner dornigten Lebensbahn: 
e A D ande mant, als dies je der In fräpefter Kindheit 
Fol geweſen war... Here Auffnneider verdoppehte feine Aufe umgeben von Blindheit, u 


Ats Jüngling betrogen, 

Von der Hoffnung belogen, 
Rift er nach vilen Sorgen zum Mann 
Und weiß als Greis nicht, wo ter Veen. 


makſamkelt für fie, in der gewiffen Hoffaung, taufendfättig 
dafür zu erndten. Er durchwachte die Nächte an dem Kranken 
lager derſelden, hielt iht die erdaulichſten Troſtreden, ermangelte 
dabei aber nicht, feine® chriſtlichen Eifer mit prahlender Ber 
8 zu gedenken, offettirte öftets eine Art 1 — ANY: Nas farbe: n. 
kung und ſprach davon, wie es ihm die ſüßeſte Pflicht fein würde, , 
Morhleidende zu erquichen und zu kleiden, wenn ihm der Himmel Kom uit ber Menſch Hincin in’s en 
mmol tie Mittel dazu beſcheeten ſolte. So if er von Liebe und Freude umgeben, 

Die Wittwe ſtarb endlich. Das Teſtament warb eröffnet, Ihm lächelt die Welt im roſigen Schein, 
ader och, Herr Aufſchneider war gänzlich verge ſſen worden. Die Als Iüngling wird Liebe ihm Führeria 5 Au 
fromme Frau halle es für beſſet erachtet, ſich ſich ſelbſt die Pforten Dann fühle t als Mann ev im traulichen Kr 5 
des Himwels unmittelbar dadurch zu eröffnen, daß ſie lor gan Das häusliche Glück, und endlich als Greis 
ies Vermögen den Armen vet machie, anſtatt es erſt durch die Kehrt er in's kändchen der Kindhrit zurück, 
zweite Hand gehen zu laſſen. Und ſpulende Enkel erhöhen fein. wie. 

Der B. dauernswertbe hatte ſich alſo vergeblich am 3 Schwarz. 
lager der grämlichen Alten abgeplagt, vergeblich den Frömwlet 
2 dil, vergeblich eine fo I Miethe für die Armen deige⸗ u B nt Km ai 
en 1 e e ee Der Glaube, die Liebe, die Hoffnung ſoll's ſan; 

JE Gi, wahrlich, ein nichtiger, trügender Schein. 

. Blind iſt der Glaube, die Hoffnung ein Schleier 
Die Klebe — wie oft nur gemaltes Feuer, 
Und ſucht in ihr Wonne das menſchliche Herz, 
& finder! s am Ende nur Leiden und e 


Schwarz und Roſenfarben. 
(Zwel erbensanſich ten.) 


5 Schwarz. 
Was iſt dos beben und was iſt ſein Ziel? 
Zu effen etwa, ſchlafen und ſterbenf 
"Run ja, eln läppiſches Poſſenſplel, 
Wat werth, (6 vom Vater zu . 

Auf alle Freuden, 

Die wir genießen, 


Roſe fan ben. 
Drei Sterne, ſie ſtrahlen vom Himmel band, 
Und leuchten durch's Leben uns bis an bas Grob, 
Erhellen, was düſter und trübe, ut 
Ste leiten uns treu in's beffere Land, 
Und werden von ſterblichen Zungen genannt:; 2 
Dir Glaabe, die Hoffnung, die iede! 


Erfolgen Eid u, . 5 Wohl dem, der dieſe drei nicht vermißt, 
' Die uns werdet. en. "nn einfe.ne fein mädes Auge ſich fal. „ et 
Ein Kämpfen, ein Ringen n 
f Nach allerlei Dingen, — Schwarz. i ’ 


Mein Leben, ich danke Ke nem dafl, u Geld if Allen das Höch ſte ja bur, 
; Und wär’ am Lubſten fort von hier. 5 Die Gunſt, das Noch t und die Würde, $ 
1 f a Dem Reichen nur wi.d das Glück hier At ie 
Rolınfarbem : 17 Dem Armen die drückende Bürde; 5 
Dis Leben, es fit ein tänd.indis Spiel, Dir Anspruch an's Leben 5 
uad bietet der Luft und Freuden gar viel. Ward Jedem gegeb s. 
ind Aus Erd’ und aus Wellen, 2 War um an des eedens Güter denn nicht 
Aus eilten aus Quellen, a Wie fommt.ı6, daß Manch em 10 Alles e. t 
Aus Bläthen und Bäumen Nennt nicht mit das Leben das Höhfte Gut, 
Die Feuden entkeimen. Rur sräatic, wer unter dem Brote en d — 


Mein Leben, wie dank' ich dem Himmel dafür, 
Erholt', o, mein Schöpfen! noch lange es mir! 
2 Be Schwarz. 


ee Weid Der Wenich, kaum iſt er aus Licht. gekcod en, 
a ‚zes geht auch der Schmerz und das Weinen e, N 


Ro ſenforben 9 
975 E 


es it nur en r 42. . 


Für einzigen Zweck des Lebens nur N 


uad darum ſtets ftreitet und raulr 
Zu feinem ven kehrten, enen 4 8 N 


N 
on dne ur 
gen 
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PEN ENDEN 
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"Wied Freuden bieten von ſelber ſich an, 
Die man mit Geld nicht erkoufet. 
Vlaßt nicht die Spurt 
Dir gütigen Natur. 
1 Denn fie kann dem Leben 
. Viel Freudiges geben, 
’ Doch habt Ihe nicht Sinn und Gefühl, 5 
Bleibt freilich das Leben ein tlendes Spiel. 
Es kann uns gar Manches beglücken, 
Wos uns keine Mäch'gern entıdeen. 
e eee ee 
uad das Ende von al! dem Leid und der Laſt 
n diefem Gewühl und Gedränge? l 
Ein Fleckchen Erde, das uns umfaßt, 
Kalt, finfter, verſchloſſen und enge, 
Wohin kein Licht mehr dringt, 
Kein Ton, kein Ruf mehr dringt, 
Kein Puleſchlag mehr ſich ꝛeget, 
Wo nicht das Herz mehr ſchläͤͤgtt, 
Wo Hoffnung uns nicht mehr bilägt, 
Und um das Leben uns betrügt. 


ans a 90 r Roſen farben. 1 
Wenn wirklich auf des Lebens Reiſe 
Bas Schickſal uns auf manche Weile 
mit Lebens ſtürmen oft umzog, 


Dann ig dad Gab ein lichter Hafen, 
Eruln ſanftes Ruhedett zum Schlafen, 
Wo wohl noch nie ein Traum betrog. 
Da winket dem Müden 
Ain ewiger Frieden, 
VMNach eeldan und Kummer 
Drer fühefte Summer. ’ 
5 mat uns das keben kein Parabies, — 


i Dies legte Asyl — es blelbt uns gewiß! 
N ee . B. 
r 25 1 dee 


Buntes aus Vorzeit und Gegenwart. 


1 97 N y 
Wir laſen kürzlich in der Altonair3 tung folgende Ankündigung: 


„Dim verehrungswürd'igen Publikum zeige ich ‚himit ergebenft an, 


daß ich auf ganz neue Art zu färben gedenke. Die Welt geht vor⸗ 
wäre, Natur iſt die Eöſung. Die Farber müſſen auch vorwärts 


Kummer, oder wöchentlich für 3 Nummern 


Fandiung und die damit beauftragten Commiſſtonäke in der Provinz beſorgen dieſes 
tal von 39 


. Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 3 Mal (Dienſtags 


bn und naturzetten fein, e. färbe ich denn gt; Weidigibe 
Schürgen, ſchamrothe Baſentücher, altersgrau Mützen, fdhesmeise 


Vualsoladen, mohrenſchwarze Bilsts, bim melblaue Kleider und gras ⸗ 


grüne Ueberröckk. Ich färbe Alles, am liebsten was keine Farbe 
annimmt, dieſes am Billigſten. Albert Lieske Schönfanber, 
Kienzußgaſſe Nr. 111." —-— * 


4 


Duet Londoner Herald meldet, daß an der Grlat- Weſtit- Giſen⸗ 
dabn jegt ein dlektriſc er Telegraph zwiſchen Drayton und Paddington 
vollendet ſei. Die Schnellſgkeit, mit weicher mittelſt deſſelben Nach⸗ 
uchten befördert werden, ſoll fi auf 200,000 engtiſche Meilen in der 
Setunde delaufen, eine Geſc windigtet, weiche Die des Lichte 8000 
mal übertrifft. Die Vorrichtung iſt fo compl cht, daß das engliſche 
Blatt erklärt, ohne Riffe und Zeichnungen laſſe ſich davon keine klare 
Idee geben. Dleſir X I graph kann Tag und Nacht, und bei jedet 
Witterung, thärig fein, 


— 


a 5 
In England hat man jet in virlin Fabriken ſtatt des Glaſts zu 
den Fer ſtera Glimmer angewendet, den man aus Caleutta dezog. 
Der Glimmer, wenn auch nicht fo durchſich tig, wie Glas, wiederſteht 
den außern Eindrücken beſſer und iſt nicht fo zerbrechlich. i 


Berzeichniß er Zaufen und Trauungen in Portion. 
Getauft. | 


Bel St. Vincenz. 


Den 18. Sept.: d. Königl. S eretaie bel dem Beirat. Gom 
sr. 5 1 5 N 
Joſ. Grögor S. — Den 20.: d. Lohnkutſcher G. Grünig T. — be 


Bei St. Matthias. 


Den 17. Sıpt.: d. Gymvaſlallehrer C. R .— : 
un REINER. RN AR 
Bei St. Adalbert. 

Den 15. Sept: 5 Scknelderwſt⸗ Hal n S. b. 
Koch Wald. ra S. — Den 18. 1 unıst. 8. — Den 205 8 — 
dermſtr. Potzdawa S. — Den 21.: 1 uneht. 85 

Er Ber St. Doratdea, 

Den 20. Sept.: d. Schreideemſtr. G. Hauck. T. — d. Haush. 

Jes. Kaiſet S. — DIE Sr 


Beim heile Kreuz. 


7. 


Den 12. Spt.; d. Kottundr. G. Beyer S. — 
Getraut. 
2 Bei St. Dorothea. ‘ 
Den 21. Sept.: Schuhmachergeſ. W. Gutich mit A. Rieger. — 
Beim heil Kreuz. ö 
Den 2. Sept.; Züchnermſtc. F. Saifner mie Jol. Glafer. — 
„Donnerſtags und Sonnabends) zu dem Preiſe von 4 Pfenningen dit 


Sgr., und wird für dieſen Peitz durch ge N en abgeliefert. Jede Buch; 
w 


oͤchentlicher Ablieferung zu 15 Sgr. das Quer: 


ern, fo wie alle Königl. Poſt⸗Anſtal ten bei wöchentlich dreimaliger Verſendung zu 18 Ser. 


